
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

herſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsölakt, Mode und Heim,

Donnerstag den 31. Oetober d

Abonnementspreis
für das Quartal. 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Nerſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
einpfing am Dienſtag Vormittag den Großfürſten
Michael Nikolafewitſch in längerer Privat
aubienz. Später gab der Großfürſt bei dem Erz
herzog Joſef, dem Miniſterpräſidenten v. Szell und
dem Corpskommandanten Fürſten Lobkowitz ſeine
Karte ab. Der „Peſter Lloyd“ feiert den Beſuch des
Großfürſten als einen neuen Beweis der guten
Beziehungen zwiſchen Rußland und OeſterreichUngarn.

Aus tſchechiſchen Abgeordnetenkreiſen
verlautet, daß ver tſchechiſche Landsmannminiſter
Dr. Rezek dem Tſchechen Klub erklärt habe, er
müßte, falls der Klub ſich von radikalen Tendenzen
leiten laſſen ſollte, aus dieſem Amte ſcheiden. Die
Stellung des Miniſters Dr. Rezek ſoll bereits ſeit
der erſten Sitzung des TſchechenKlubhs, in der be
kanntlich ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium
Körber allerdings mit Ausſchluß des tſchechiſchen Lands
mannminiſters beſchloſſen wurde, alterirt ſein Miniſter
Dr. Rezek erſchien ſeither nicht im Klub. Wiewohl
die Mehrheit des Klubs dem Miniſter Dr. Rezek
volles Vertrauen entgegenbringt und ſein Verbleiben
im Cabinet wünſcht, iſt es nach der „N. Fr. Pr.“
dennoch nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Rezek den
gegen ihn geſponnenen Jneriguen durch ſeine
Demiſſton ein Ende macht. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete am
Dienſtag zu Beginn der Sitzung Miniſterpräſident
Dr. v. Körber eine Interpellation betreffend vie
Maßnahmen zur Unterſtützung der noth
leidenden Jnduſtrie und konſtatirte, daß in
Ausführung der Jnveſtitionsvorlage die Staatsvoran
ſchläge verſchiedener Miniſterien bereits umfaſſende
Beſtellungen veranlaßten oder im Laufe des Jahres
bewirken wollen, vie insgeſammt auf 129 Millionen
Kronen ſich belaufen, daß jedoch die Bemühungen der
Regierung nur im Falle einer rechtzeitigen Erledigung
des Staatsvoranſchlages für 1908 zur vollen Geltung
gelangen können. Die Regierung hoffe zuverſtchtlich,
daß das Haus ſeine Mitwirkung zu dieſem Zwecke
nicht verſagen werde. Das Haus ſetzte hiernach die
Budgetdebatte fort.

Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter
de Laneſſan wohnte am Sonnabend zu Breſt dem
Stapellauf des Panzerkreuzers „Léon Gambetta
bei. Während ver Feier hielt der Marineminiſter
eine Rede, in welcher er ſagte, daß der neue Kreuzer

Dazu beſtimmt ſei, den Namen eines Mannes in
Erinnerung zu bringen, der niemals an ſtinem
Vaterlande verzweifelt habe. Dieſes Schiff gehöre
zu den neu zu erbauenden Schiffen, welche Frankreich
dieſelbe Sicherheit auf dem Meere verſchaffen ſollen,
die es auf dem Lande bereits genieße. Die Anſchaſfung
der franzöſiſchen Schiffe erfordere größere Ausgaben,
als die der anderen Nationen, doch ſeiten die
Schiffe beſſer, als vie anderen. Nicht auf
die Zahl ver Schiffe kommees an, ſondern
auf den Werth der einzelnen Schiffe. Der
Marineminiſter ſchloß mit den Worten, daß die
ſtarken Völker den Frieden und die Freiheit erhalten
wollen, ohne auf ihre Ehre zu verzichten.

Schweiz. Das Budget der Schweizer
CEidgenoſſenſchaft für das Jahr 1902 ſchließt
bei 102240000 Frs. Einnahmen und 108 120 000
Francs Ausgaben mit einem Fehlbetrag von

5880000 Frs. ab, was gegenüber dem Budget von

1901 eine Steigerung des Fehlbetrags um 3 070 000
Francs bedeutet.

England. Das König Eduard von Eng
land an Kehlkopfkrebs leidet, wird in einer Londoner
Depeſche des „Localanz.“ als eine erfundene Sen
ſationsnachricht der Zeitung „Reynolds Newpaper“
bezeichnet. Der König ſei friſcher denn je, ſeine
Stimme klangvoll. König Eduard fuhr übrigens am
Montag nach Windſor, wobei er öffentlich empfangen
wurde und Anſprachen hielt. Der König hielt am
Dienſtag eine Jnveſtitur im St. James Palaſt ab.
Von einer Tracheotomie könne daher keine Rede ſein.

Ein engliſcher Miniſter rath, dem ſämmtliche
Miniſter beiwohnten, hat in London am Montag
Nachmittag ſtattgefunden.

Türkei. Von dem türkiſchfranzöſiſchen
Conflikt iſt es ſeit einiger Zeit ganz ſtill geworden.
Jetzt wird man daran erinnert durch folgende hoch
offiziöſe Auslaſſung der „Ruſſtſchen Telegraphen
agentur“: „Die umlaufenden Gerüchte über eine
zwiſchen der ruſſtſchen und franzöſtſchen Regierung in
der Konſtantinopeler Angelegenheit aufgetauchte Mei
nungsverſchiedenheit ſind vollſtändig unbegründet von
einer Einmiſchung zur Regelung der Angelegenheit
Lorandos ſeitens Rußlands könne niemals die
Rede ſein.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranje iſt
Montag Nachmittag vom Fürſten Ferdinand mit
einer Thronrede eröffnet worden, in welcher die
ſchwierige finanzielle und wirthſchaftliche Lage des
Landes und die guten Beziehungen zu allen Mächten
hervorgehoben werden, diejenige zum Befreier Rußland
ſei die Regierung noch mehr zu feſtigen bemüht

EngliſchJndien. Die Lage in Jndien
droht wieder ſehr kritiſch zu werden. Der Vizekönig
von Indien telegraphirt, durch ſtrichweiſe niedergehende
Regenſchauer hätten ſich die Ernte Ausſichten in
Radſchputana, Centralindien und in der Präſident
ſchaft Bombay gebeſſert und auch in Dekkan ſei eine
Beſſerung feſtzuſtellen. Jm allgemeinen ſei aber
keine Aenderung in den Ausſichten ein
getreten. In Pendſchab, Radſchputana, Gudſcherat
und einem Theile Centralindiens würde das Ergebniß
der Herbſternte ſehr knapp ausfallen, ebenſo würde
in der Reisernte in Benares und Behar ein Ausfall
befürchtet.

Japan. Das japaniſche Schatzamt kündigt
die Ausgabe von Bonds im Betrage von 1627
Millionen Yen an. Es verlautet, daß die Bank von
Japan die ganze Anleihe ankaufen, und daß die
Regierung den Kaufpreis zum Rückkauf anderer
Bonds im Betrage von 8 Millionen Yen und zur
Bezahlung der Koſten für die chineſiſche Expedition
verwenden werde.

Nordamerika. Der Präſidentenmörder
Czolgosz iſt am Dienſtag Vormittag 7 Uhr
mittels Elektrizität hingerichtet worden. Wie „Wolffs
Bureau“ mittheilt, ſagte Czolgosz, als er auf dem
elektriſchen Stuhl ſaß, er bedauere nur, daß er ſeinen
Vater nicht mehr geſehen habe. Nachdem der Strom
dreimal eingeſchaltet war, wurde der Tod Czolgosz'
bekannt gegeben. Zuſammenſtöße zwiſchen
Negern und Weißen ſind in den Südſtagten der
Union nichts Seltenes. Der Gouverneur von
Louiſtang erhielt am Montag aus dem Waſhington
Bezirk die Meldung, daß zwiſchen Weißen und
Schwarzen in Ballstown ein großer Streit
zum Ausbruch gekommen ſei; 30 Perſonen ſeien
getödtet. Der Gouverneur hatte bereits Vor

bereitungen zur Entſendung von Truppen treffen
laſſen, als die Nachricht eintraf, daß wieder Ruhe
herrſche; die Truppen werden jedoch noch in Bereit
ſchaft gehalten. Die Unruhen waren durch den
Streit zwiſchen einem weißen Polizeibeamten und
einem Neger über die polizeiliche Erlaubniß für einen
vom Letzteren gehaltenen Erfriſchungsſtand hervorge
rufen worden.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

telegraphirt Lord Kitchener aus Pretorig vom Sonn
tag Am 22. d. M. früh überraſchte Oberſt Benſon
das Burenlager bei Trichardsfontein und machte 37
Gefangene. Am 25. war er in der Nähe von Zer
vorkfontein in ein Gefocht verwickelt mit den Kom
mandos unter Grobelgar und Ergsmus, welche
Benſons Nachhut und Flanken angriffen, aber mit
leichter Mühe vertrieben wurden. Die Abtheilung
von Oberſt Henry vertrieb Nieuwenhoudt von einer
ſtarken Stellung in der Nähe von Koffyfontein am
26. und verfolgt ihn jetzt mit Oberſt Williams.
Das ſind doch Alles recht mäßige Erfolge.
Beinahe wäre den Engländern jüngſt ein wichtiger
Fang geglückt, allein eben guch nur beinghe. Aus
Pretoria berichtet nämlich vom Montag das Reuterſche
Bureau“: General Louis Botha iſt der Ge
fangennahme durch Oberſt Remington mit
knapper Noth entgangen. Die Engländer
überraſchten ſein Lager. Botha entkam mit
nur wenigen hundert Yards Vorſprung, er büßte
ſeinen Hut, ſeinen Revolver und ſeine Papiere ein,
welche in die Hände der Engländer ſtelen. Zehn
Buren wurden gefangen genommen. Botha hat nur
noch einen kleinen Reſt der Truppen bei ſich, die vor
Kurzem Ratal bedrohten. Die übrigen ſind zerſtreut.

Botha wird in Zukunft vorſtchtiger ſein. Auch den
Präſidenten Steijn hätten die Engländer ſeiner Zeit
beinahe auf genau dieſelbe Weiſe erwiſcht.

Aus der Kapcolonie bringt das „Bureau
Reuter“ vom Sonnabend Nachrichten, die zum Lachen
reizen müſſen. Mit Ausnahme des Kommandos
van der Venters, mit welchem Oberſt Luckin am 21.
October ein Gefecht hatte, ſind alle Buren im
Centrum und Nordoſten der Kapcolonie den
engliſchen Abtheilungen mit Erfolg aus
gewichen. Myburg, Fouché und Weſſels befinden
ſich noch in der Nähe von Karmelſpruit und ſtreifen
in den Eingeborenen Bezirken umher. Pyper, Bouwers

und Smuts werden in ſtändiger Bewegung
gehalten.

An Entſchädigungen für aus Südafrika
Ausgewieſene wird England, wie bereits mitgetheilt,
insgeſammt 69 550 Lſtrl. zahlen. Der weitaus
größte Antheil an dieſer Summe, nämlich 57000
Pfund Sterling, entfällt auf die Staaten des Drei
bundes, und zwar auf Deutſchland 30000, auf
Oeſterreich 15 000 und auf Jtalien 12 000, während
an nächſter Stelle Nordamerika mit 6000 und
Rußland mit 4100 rangiren und die Anſprüche der
übrigen Nationen ſich nur nach Hunderten von Pfd.
Sterl. bemeſſen. Die franzöſiſchen und nieder
ländiſchen Forderungen ſind noch nicht genau ſixirt.
Ardagh gab weiterhin an, das Uebereinkommen ſei
von den meiſten Mächten angenommen worden,
worauf der Vorſitzende Milvain ſich dahin ausließ,
daß das Vorgehen der engliſchen Regierung nicht als
Sache des Rechtes, ſondern als Akt der Gnade zu
betrachten ſei. Zu dieſen Meldungen des „Bureau
Reuter“ ſchreibt das „B. T.“, daß man in Berliner
unterrichteten Kreiſen die Reuter Meldung über eine
diplomatiſche Abmachung, wodurch plötzlich die Prüfung
der Entſchädigungsanſprüche der aus Südafrika
ausgewieſenen Perſonen zum Abſchluß gebracht worden
ſei, als verfrüht betrachte. Wie man dem Blatt
verſtchert, ſind die diplomatiſchen Verhandlungen über
dieſen Punkt noch nicht zum Abſchluß gelangt.

a.

Deutſchland.
Berlin, 30. Oct. Der Kaiſer iſt geſtern

Abend gegen 11 Uhr im Wildpark wieder eingetroffen
und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben.

Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht eine
Verfügung des Reichskanzlers wonach die Zahl der
u des Colonialraths auf 40 feſtgeſetzt
wird.

Geußerungen des Kaiſers.) Der Kaiſer



ſoll kürzlich geſagt haben, er wolle „alles kurz
und klein ſchlagen, wenn keine Handelsverträge
zu Stande kämen“. Wir wiſſen nicht, was daran
wahr iſt. Aber Preßorgane aus allen Parteien be
ſchäftigen ſich gegenwärtig mit der Unterſuchung der
Frage, ob die Aeußerung wahr iſt und wenn dies
der Fall was daraus fur Folgerungen zu ziehen
ſind. Die „Nationalztg.“ führt in einem lehr
haften Artikel gus, daß man überhaupt ſolche Aeuße
rungen des Monarchen nicht an die Oeffentlichkeit
bringen durfe. Warum nicht? Jedermann weiß,
wie ſchwer gerade unter dem gegenwärtigen
Monarchen ſeine perſönlichen Auffaſſungen und
Aeußerungen ins Gewicht fallen. Es hieße Vogel
Strauß-Politiktreiben, ſolche Aeußerungen un
berückſichtigt zu laſſen. Beſtände allerdings bei uns
eine wirkliche Miniſterverantwortlichkeit, ſo

würde ſchon von ſelbſt kein Jntereſſe vorhanden
ſein, derartige Aeußerungen weiter zu verbreiten. Der
„Hamb. Correſp.“ will wiſſen, daß die erwähnte

Aeußerung beim neuerlichen Aufenthalt des Kaiſers in
Königsberg in Preußen gefallen ſei. Als eine Be
ſtätigung der Richtigkeit der oben erwähnten
Aeußerung wird die Erklärung der „Nationalzeitung“
aufgefaßt werden, ihr ſei mitgetheilt worden, „vaß
der Kaiſer wiederholt bemerkt habe, er lehne
es unbedingt ab, auf Aeußerungen, die aus Privat
geſprächen mit ihm in die Oeffentlichkeit gebracht
werden, deshalb irgendwie zurückzukommen“. Die
jetzt dem Kaiſer zugeſchobene Aeußerung erinnert
lebhaft an die Aeußerung des Monarchen aus dem
Sommer 1897, als der Reichstag im Marine
tat eine Anzahl neuer Schiffe nicht bewilligen
wollte. Damals äußerte der Kaiſer gegenubrr dem
Freiherrn v. Stumm bei einem Spaziergang im
Thiergarten, wenn die Abſtriche erfolgten, ſo würde
ein Kladderadatſch kommen, wie er noch
nicht dageweſen ſei. Freiherr v. Stumm
beeilte ſich, in Reichstagskreiſen dies weiter zu
erzählen, ohne damit freilich auf die Abſtimmung
einen Eindruck hervorzubringen. Die „Köln.
Volksztg.“ meint, bei dem kurz und klein
ſchlagen würde wohl in erſter Linie der Bund
der Landwirthe in Betracht kommen. Man
wollte wiſſen, daß der Kaiſer auf ſeinen Reiſen
Landleute um ihre wirthſchaftliche Lage befragt und
von dieſen Ausdrücke der Zufriedenheit gehört habe.
Sei dieſer Ausſpruch des Kaiſers und derjenige vom
Minimaltgrif („der Minimaltarifiſt Unſinn“)
authendiſch, ſo ſtünde allerdings eine große Wandlung
zu erwarien. Auf jeden Fall dürfe aber das Land
Klarheit darüber verlangen, wohin die Reiſe geht.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
In einer vom Kaufmänniſchen Verein in Ruhla
in Gemeinſchaft mit dem dortigen Gewerbeverein ein

Herufenen öffentlichen Verſammlung wurde Proteſt
erhoben gegen die im Zolltarifentwurf vorgeſchlagenen
Zollerhöhungen, die eine Verſchlechterung der Lebens

Haltung breiter Volksſchichten und eine Verminderung
ver Arbeitsgelegenheit herbeizuführen geeignet erſcheinen.
In Ruhla werden in ca. 40 größeren und kleineren
Fabriken etwa 5000 Arbeiter beſchäftigt. Der
Export beziffert ſich auf 3--3 Mill. Mk. und
zwar in der Hauptſache in Metallwaaren, billigen
Ahren, Uhrenfournituren c. in Höhe von etwa 2
Mill. Mk. das übrige in Tabakpfeifen aus Meer
ſchaum, Cigarrenſpizen. aus Bernflein u. ſ. w.
Hauptabſatzgebiet ſind England mit ſeinen Colonien,

Rußland, Oeſterreich und Jtalien. Wie ſehr die
nicht unbedeutende Induſtrie Ruhlas durch eine Ver
minderung des Exports geſchädigt werden würde liegt
auf der Hand. Jhr Einverſtändniß mit dem die

Handelsvertragepolitik befürwortenden Vortragenden
gaben ferner aus gewerblichen und Handelekreiſen

xinberufene und zahlreich beſuchte Verſammlungen
in Altenburg, Meiningen und Eiſenach zu erkennen.

Der Verſammlung in Altenburg wohnte der
Stagts miniſter v. Helldorff und der in

Meiningen Staatsminiſter v. Heim bei.
Der dem Redner Schriftſteller Schumacher, gezollte

Deifall wird den Herren Miniſtern jebenfalls gezeigt
haben, wie man in den Kreiſen der Induſtrie und
ves Handels über Handelsverträge und Zollerhöhungen
denkt.

T In Nordhauſen) geſtaltete ſich eine Pro
teſtverſammlung gegen den Zolltarifentwurf am Sonn
tag zu einer großen Kundgebung der geſammten
Burgerſchaft. Der Vorſitzende Stadtrath Kuntze legte
die Wirkungen des Zolltarifentwurfs auf communalem
Gebiet dar, Stadtälteſter Schmidt als Vorfitzender der
Handelskammer ſchilderte die Schädigungen von
Handel und Wandel durch den Tarif, Stadtv. Fleiſcher
meiſter Wiegand ſkizzirte die dem geſammten deutſchen
Gewerbe drohenden Gefahren, Kaufmann Neudecker kenn
zeichnete die dem Kaufmannſtande erwächſenden Nach
kheile, der Vertreter von Nordhauſen im Reichstag
und Landtag, Abgeordneter Dr. Wiemer, legte die den
Arbeitern zufallenden Laſten dar und ſttzte ſodann,
wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen, die
Bedeutung der Zollerhöhungen auseinander für das
veutſche Volk durch Erſchwerung der Volksernährung,

Schwächung der Volkskraft und Volksgeſundheit und
der Wehrkraft. Einſtimmig wurde nach der „Nordh.
Zig.“ eine Reſolution angenommen, welche die
Tendenz des Zolltarifs verwirft und unter Proteſt
gegen den Doppeltarif im nationalen Intereſſe eine
Fortſetzung der Handelsvertragspolitik fordert.

(Der Centralvorſtand der national
liberalen Partei) hat am Sonntag in Berlin
der „Nationalztg.“ zufolge „nach lebhafter Debatte“
eine Reſolution beſchloſſen, welche die Erwartung
ausſpricht, daß der Zolltarifentwurf in der Weiſe
verabſchiedet wird, „daß die Landwirthſchaft für ihre
Erzeugniſſe den nothwendigen höheren Schutz findet,
daß aber bei Gewährung dieſes Schutzes diejenigen
Grenzen innegehalten werden, welche den Abſchluß
der für Deutſchlands wirthſchaftliche Entwickelung
in Jnduſtrie und Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe
nothwendigen langfriſtigen Handelsverträge
ermöglichen Die Nationalliberalen wollen alſo
den Agrariern ſoweit als irgend möglich Vorſpann
dienſte leiſten

(Jm Centralvorſtand der national
liberalen Partei) iſt bei der Erörterung der Zoll
tariffrage ein Antrag, zur Frage des Doppeltarifs
für Getreide Stellung zu nehmen, zurückge
zogen worden. Ein Antrag in der Richtung,
langfriſtige Handelsverträge nur ſo weit
zum Gegenſtand einer Reſolution zu machen, als ſte
neben dem anzuſtrebenden Schutz landwirth
ſchaftlicher Producte möglich ſeien, wurde
abgelehnt. Dazu bemerkt der nationalliberale „Hamb.
Corr.“: An und für ſich ſei es kaum glaublich, daß
im Vorſtand einer Partei, die ſich national liberal
nennt, ſo rraktionäre wirthſchaftspolitiſche Anſchauungen
überhaupt eine Stelle haben können.

(Die Generalverſammlung des
Bauernvereins „Nordoſt“) hat ſich kürzlich
in einer Reſolution mit Entſchiedenseit für die Fort
ſetzung der Handelsvertragspolitik ausgeſprochen.
Hierzu bemerkt das Organ des Bundes der Land
wirthe: „Man muß in der That geſtehen, daß der
„Nordoſt“ eine treffliche Stütze für die
Regierung beim Abſchluß von Handelsverträgen
abgiebt.“ Das iſt zwar von dem agrariſchen Organ
anſcheinend ironiſch gemeint, trifft aber ſachlich voll
ſtändig zu. Jn der That findet die Regierungspolitik,
ſoweit ſie eine Fortſetzung der Handelsvertragspolitik
bezweckt, in dem Bauernverein „Nordoſt“ die that
kräftigſte Unterſtüßung, während der Bund der Land
wirthe, der ſich in den ländlichen Verſammlungen
immer als die einzig zuverläſſtge Stütze der Regierung
aufzuſpielen pflegt, die Regierung in der maßloſeſten
Weiſe bekämpft.

(Der Bernſteinſtreit in der Sozial
demokratie) iſt zwar durch die Verhandlungen des
Lübecker Parteitages äußerlich abgeſchloſſen in Wirk
lichkeit macht die Bernſteinerei aber in der Sozialdemo
kratie ſo rapide Fortſchritte, daß Bebel in einem
„Nachklänge zum Lübecker Parteitage“ betitelten Artikel
in der dieswöchentlichen „Neuen Zeit“ die Genoſſen
wie folgt beſchwört: „Auf die Dauer verträgt es
keine Partei ohne Schaden und am allerwenigſten
die unfere, weil ſie Feinde und zwar Todfeinde
ringsum hat und ein feſtes, geſchloſſenes, einheitliches
Handeln für ihre Erfolge und ihre Propaganda bei
den Maſſen eine Lebensnothwendigkeit iſt, daß ihre
prinzipiellen wie taktiſchen Grundlagen
unausgeſetzt in Zweifel gezogen werden und eine
Kritik ſich herausbildet, die den Eindruck macht, als
werde ſte nur geübt aus Freude an der Kritik und
ohne Rückſicht auf die Stellung einer nach allen
Seiten gleichzeitig kämpfenden Partei.“ Dieſe
Mahnung richtet ſich aber weniger gegen Bernſtein
als gegen Vollmar, dem Bebel „Verletzung der
Partei Intereſſen vorwirft wegen ſeiner bekannten
abfälligen Aeußerungen in München über die „Neue
Zeit“ And ihren Redacteur Kautsky. Bebels Mahnung
ſchließt mit den Worten „Genoſſe Bernſtein hat mit
ſeiner bekannten Erklärung in Lübeck ein ſchönes
Beiſpiel von Loyalität gegeben, das ich mit großer
Genugthuung begrüßte. Mögen Andere ähnlich
handeln. Wir haben Beſſeres zu thun als uns unter
einander zu bekämpfen zum Gaudium unſerer
Gegner und zum Schaden unſerer großen
Sache. Parteigenoſſen! An die Front! Dem
Feinde entgegen

(Colonialpoſt.) Die Bedeutung von
DeutſchSüdweſtafrika für die Vieh zucht
wird in der „Colonialen Zeitſchrift“ äußerſt gering
eingeſchäzt. Die Gründung einer Exportſchlächterei
in einem der Häfen Südweſtafrikas würde, wie es
in der Zeitſchrift heißt, nicht die geringſte Ausſicht
auf Rentabilität haben aus dem einfachen Grunde,
weil es im Schutzgebiet nicht möglich iſt, fo billig zu
produziren, daß das Fleiſch auf dem Weltmarkt
conkurriren könnte. Der Gutsbeſitzer E. Hermann
auf Nomtſas rechne in ſeinem „Rathgeber für Aus
wanderer“ für jedes Rind eine erforderliche Weide
fläche von vierzig Hectar. Da in Südweſtafrika der
Hectar meiſt mit einer Mark bezahlt wird, hat alſo
ver Anſtedler vierzig Mark für je eine ein Rind

ernährende Weidefläche zu zahlen gegen nur ſechszehn
in Argentinien. Hermann aber habe die erforderliche
Weidefläche viel zu gering eingeſchätzt. „Das Feld
iſt hier troſtlos, es hat überhaupt nur ſehr wenig
geregnet, unter 100 (hundert) Millimeter, und Heu
ſchrecken kamen ſo überaus zahlreich, daß der letzte
Grashalm vertilgt iſt. Schafe nnd Ziegen werden
fich wohl an den Büſcheu erhalten, wie es aber mit
dem Rindvieh werden ſoll, iſt mir ein Rätſel.“
Die „Coloniale Zeitſchrift“ entnimmt dieſen Angaben,
vaß 30 000 Hectar der Farm von Hermann nicht
genügen, um 100 Rinder jahraus jahrein zu ernähren.
Das ergiebt 300 Hectar für ein Rind. Wie ver
„Colon. Zeitſchr.“ weiter gemeldet wird, wurde, von
dem Deutſchen Gouvernement 1895 die Farm
Hundbes bei einem Hectarpreis von 1,50 bis 2 Mk.
für 783 Pfund Sterling verkauft, aber ſchon 1899
für 350 Pfund, alſo mit einem Verluſt von 433
Pfund, weiter verkauft. Noch plötzlicher und rapider
iſt der Preisſturz von Gartenland. Jn Bethanien
wurden im Jahre 1899 Gartenland, auf das das
Waſſer etwa vier Meter hoch zu heben war, mit
0,50 Mk. der Quadratmeter verkauft. Jetzt iſt der
Preis auf den fünften Theil, auf zehn Pfennige
zurückgegangen. „Man wird ſich varan gewöhnen
müſſen, das Namaland als Wüſte zu betrachten
und mehr Gewicht als auf Rinder- und Pferdezucht
auf die Zucht von Eſeln und Kamelen zu legen.“

Vermiſchtes.

(Von der Vehmlinde in Dordmund.) wird
der „Frankf. Ztg.“ berichtet: Durch die deutſche Preſſe ging
vor einiger Zeit die Nachricht, die alte Vehmlinde mit dem
Freiſtuhl iu Dortmund müſſe den neuen Bahnhofsanlagen
weichen. Das würde denn auch wohl ſo gekommen ſein,
wenn die Dortmunder es nicht durch Anrufung der Hilfe
des Landtages fertig gebracht hätten, den Miniſter zu ver
anlaſſen, ein neues Umbauprojekt vorzulegen. Nach dieſen
wird der Bahnhof hoch gelegt, die Gletſe werden über die
Straßen geführt, das Gelände, wo die Vehmlinde inmitten
der Bahnhofsanlagen ſteht, kommt nicht in Frage. Jm ver
gangegen trockenen Sommer iſt die Linde verdorrt, ob ſie
nochmals ausſchlagen wird, muß abgewartet werden. Aus
dem Wurzelwerke wachſen aber neue Schößlinge in großer
Zahl empor.

(Brit tiſche Torpedobootzerſtörer) ſind am
Mittwoch in arger Bedrängniß geweſen. Vierzehn von
den Zerſtörern der Reſerveflotte kamen nach der „Köln. Ztg.“
um 2 Uhr morgens in Tyne an, um Kohlen einzunehmen
da der Nebel aber zu dicht war, konnten ſie nicht den Eln
gang des Fluſſes finden. Als ſie infolge deſſen nach
einem Ankerplatze ſuchten, kam der „Petrel“ auf Grund und
raunte, als er verſuchte, rückwärts zu gehen, mit dem „Spiteful“
zuſammen, wobei der „Petrel“ verſchiedentlich beſchädigt wurde.
Gleich darauf übte der „Spiteful“ Vergeltung, indem er
ſeinerſeits wieder gegen denn „Petrel“ rannte und ſich dabei
ſelbſt ſchwer beſchädigte. Jnzwiſchen hatten einige von den
andern Zerſtörern grade in dem Kurs der Schiffe, die aus
dem Fluſſe kamen, Anker geworfen die Folge davon war,
daß ein unbekannter Packetdampfer mit dem Torpedoboots
zerſtörer „Elektra“ zuſammenſtieß, wobet dieſe dermaßen be
ſchädigt wurde, das ſie beinahe ſank.

Ein Schrecken sritt.) Oberleutnant d'Arreſt vom
GrenadierRegiment Prinz, Karl von Preußen in Frankfurt
a. M., der die Stute des Majors Fleck, eine Durchgängerin
par excellence, ritt, wollte am Freitag Vormittag nach Roſen
garten reiten. Hlerbei ging ihm die Stute durch und raſte
mit ihrem Reiter durch das Dorf direkt auf das Gleiſe der
Bahn Berlin Frankfurt a. O los. Beide Barrlèren waren
geſchloſſen und der Courierzug Berlin Breslau war in der
Anfahrt begriffen. Das Pferd überſprang die erſte Barrkére,
rannte über das Gleiſe, ſcheute vor der zweiten Barrière, brach
aus und ſtürzte in ein Loch, grade als der Courierzug heran
gebrauſt kam. Oberleutnant d'Arrſt hatte die Geiſtesgegenwart,
das Thier niederzuhalten. Es wurde aber doch noch vom
Zuge erxfaßt und erlitt ſchwere innere Verletzungen, während
der Reiter mit einer Sehnenzerreißung am Knöchel davonkam.
Das Pferd ſtarb am folgenden Tage, ein Glück vieleicht für
den Beſitzer, der ſchon manches mal durch den Durchgänger
in höchſte Gefahr gebracht worden war.

(Aus Seenoth befreit.) Der Dampfer „Graf
Walderſee“ von der HamburgAmerikaLinje rettete auf ſeiner
jüngſten Fahrt nach NewYork in der Nähe der Bänke von
Neu Fundland zwei franzöſiſche Fiſcher. Dieſe hatten ſich
in einem Boote von ihrem Ftſcher Schooner zu weit entfernt
gehabt und waren bei neblichem Wetter fünf Tage ohne
Nahrung auf dem Meere umhergetrieben. Sie erholten
ſich an Bord des deutſchen Dampfers bei beſter Pflege bald,
und der „Graf Walderſee“ wird ſie nach Boulo gne mit
nehmen, in deſſen Nähe ſie zu Hauſe find.

(107 Jahre alt geworden.) Jn Bördeaux iſt
dieſer Tage ein Fräulein Dumaine in dem außergewöhnlichen
Alter von 107 Jahren geſtorben. Die Verſchiedene war bis
kurz vor ihrem Tode körperlich noch ziemlich rüſtig, dagegen
hatten die geiſtigen Fähigkeiten bereits ſeit 10 Jahren ſtark

nachgelaſſen. e(MWuſolino, der berüchtigte calabreſitſch
Bandit,) der dieſer Tage ergriffen worden iſt, ſoll kurz nach
ſeiner Verhaftung ein großes Wort geſprochen haben. Er
beklagte ſich über ſein Schickſal und ſagte zuletzt mit Bitterkeit
„Ach! wenn meine Mitbürger nur gewollt hätten, wäre es
ihnen ein Leichtes geweſen, mich aus allen „Schwulitäten“
zu reißen und mir all meine jetzige Noth zu erſparen
„Auf welche Weiſe hätten ſie das thun können fragte der
Unterpräfekt von Unbino. „Nun, ſie hätten mich ja zum
Abgeordneten machen können. Der König hätte mich
dann begnadigen müſſen, wie er de Feltce begnadigen mußte.“
Der frühere ſoztaliſtiſche Abgeordnete de Felice Ginffrida dürfte
von dieſem Vergleiche nicht ſehr erbaut ſein.

(24 mal hintereinander „alle Neune“.) Dieſer
„Kegelſtamm“, der wohl ſelten in den Schubliſten und Schub
büchern der Kegelelubs verzeichnet ſtehen mag, wurde kürzlich
in Letſchin, dem größten Dorfe im Oderbruche, von dref
dortigen Einwohnern auf einer normalen Bohlenbahn von
ca. 80— 31 m Länge z e Kugeln von 177 m Durch
meſſer mit lauter Nee plefen hintereinander gbgeſchoben



Au zeigen.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Dienſtag Nacht 118/4 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod unſere liebe Tochter
e Anna im Alter von 4 Jahren. Um
ſtilles Beileid bitten

Oscar Weber, Schmiedemſtr.,

und Frau. hDie Beerdigung findet Freitag den
1. Nov., Nachm. 4 Uhr, vom Trauer

hauſe, Wagnerſtr. 1, aus ſtatt.

Dienſtag Morgen ſtarb plötzitch und uner
wartet unſer liebes Kind

Mlsa Berlin
im Alter von 6 J. 11 Mon. Dies zeigen tiefbe
trübt an die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag 4/2 Uhrſtatt.

u 727 sRübenſchnitzel
ſind abzugeben gr. Sixtiſtr. 15.

d Ein Paar Läuferſchweine
e zu verkaufen

z San r. L.Gine Bürkerei,
in günſtiger Lage, iſt wegen plötzlicher Er
krankung des Beſitzers ſogleich zu verpachten
oder zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein ſtarkes Arbeitspferd
zu verkaufen
KRiehard Wegeleben,

Lenng.
Ein gutes zuverläſſtges

Arbeitspferd iſt preiswerthS zu verkaufen

S Goddulag Nr. 22.
ittl. Wohnhaus

fahrt in beſſerer Geſchäftslage, wird zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter V an
)ie Exped. d. Bl. erbetenHie

Mehrere Fuhren Dünger
ſind abzugeben Unteraltenburg 27.

Wer Darlehen od. HypotrherGeld ee Hanunover, Heiligerſtr. 213.

5900 Mark
ſuche auf 2. ſichere Hypothek hinter 10000
Mark auf meinen Landgaſthof bei Merſeburg,
Brauerei ſteht noch dahtnter. Kaufprefs 32 000
Mark. Angebote unter B. 1690 an die
Expedition d. Blattes.

Freund ühlirtes 2e
Gethetlte 2. Etage 1. Januar oder I. April

zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
iſt fofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.

Wohnung,
2 Stuben, 1--2 Kammern und Zubehör, von
2 ruhigen Leuten I. April 1902 zu miethen
geſucht. Offerten unter Z. an die Exp. d. Bl.

WohnungStube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
J. Januar zu vermfethen Saud 22

6 S2 Logis,
I kleines Neujahr und 1 großes Oſtern k. J.,
zu vermiethen Brauhansfſtr. S.

Alle künſtlichen

gaararbeiten
werben angefertigt.

Wer reseh, Roßmarkt.
Donnerstag Abend empftelt

aldaunen
Bob. Beſfchhawvelt-
Für Zahnleidende
u. Zahnbedürftige

Sprechstun den
Montags von —5, Dienſtags von 8--12,

Donnerstags v. 22—5, Freitags v. 8--12 Uhr,

E. Ritterſtr. I7, part.
Walter Gourtols,

prakt. Zahnkünſtler.
Auf Wunſch werden alle Operationen ohne

Mehrberechnung in der Wohnung des Patlenten
Kuggeführt.

der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie.D. Ziehung
Ziehung vom 29. Oktober 1901 vormittags
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e 5Freundlich möblirtes Zimmer,
für T oder 2 Herren paſſend, ſofort zu ver
mikethen Markt 5, im Hutgeſchäft.

Ein geräumiges Logis, 1. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K, K., mit Waſſerleitung und

iſt auch zu haben in der

ober Mey nes
Kinder-Kähr;wirhach

MWengengarkt-Drogerie.

m

O a c a o
leicht, löslich, garantirt rein, empfiehlt
a Pfd. Mk. 1,20,1,40, 1,60, 2,00, 2,40

Paul Mäather, Rurlt 6.
allem Zubehör, an ruhige Leute zu verm. Und
ſof. vd. ſbäter zu bez Unteraltenburg 26.

K. irrerſtr. 19
(m Hauſe des Kaufithanns Plaut) iſt ein zut Herpachten

beim
Laden mit Wohnung zu vermiethen. Näheres

Conenrsverwalter unt. G. ine Moltkeſt

Etnen Lehrling
ſucht ſofort vder Oſtern

Hscar Termin ler Bäckermeiſter

Eineverloren. Bitte abzugeben Annereſtr.c



Merseburg, entengpian
Sehr reichhaltige Auswahl ſtändige NeuEingänge

Jaquets à 3, 650, 8, 19, 13 bis 36 Mk.
Kragen à 8, 10, 13, 15, 20 bis 50 Mk.

Palstots, extra lang, à 9, 12, 15, 20, 30 bis 659 Mk.

Golf Capes Kbend- Mäntel Hlousen- Costume- Costume-Köcke,
Pelz Confertion, Pelz-Bogs, Baretts, Anſfen, Kinder Paletots, -Jacken und Mäntel

Nur Saiſon-Neuheiten! Beſte Schnitte! Vorzügliche Ausführung
Herdorragende Neuheiten in den beliebteſten

annenelhleiderstoſſſem Tder als r e n e M Preiſch.

MännerZurnVerein, e. V.
Sonntag den Novbr.

Turnfahrt
nach Ammendorf,

Wenkendoxf, Raſſen

werden ſauber angefertigt

Breiteſtraßze 13, 2 Tr.

r Gesammtreserven über 22 wüionen Mark. dorf, Halle a. S.

S Der Verein gewährt e Abfahrt Mittags 12e S zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen Uhr 42 Min.a V Unfall-, Lebens-, Militärcdienst- ich kSlölno- Sohne 57 S Brautaussteuer-Versicherung, Sonnabend den 2. November,

An dem am vor. Donnerstag begonnenen S sowie die für alle et en Berufsverhältnisse abends 8 Ahrx, 5 ßI S S c Sonnkag Nachmittag 4 Ahres ch Damen betheiligen. Metd S ſt h und abends 8 Ahrten S laaſtpſlicht-Versicherung.entgegengenommen. S e z 9 ODamen ten Stetograbhen Verein „Stolge“. S Zur Zeit e hen a Versicherungen

Rausbesſtzer- ne EFetra- ConcerteVerein. e e e e des 1. Stockholmer Damen Quintelts
L. alte Prome-Freitag d. I. November d. J. e le e e in Aiginal-Landestrachten

rasse mit abwechſelndem Programm in ſchwediſcherS und deutſcher Sprache eJedes Concert mit neuem Programm
und anderen Landestrachten.

Vorverkauf bei Herrn Emil Frahuert,
kl. Ritterſtraße 18, und Sonntag in der

abends S Uhr,
Versammlung

in der „Reichskroue“ (Saal).

Nur Mitglieder haben Zutritt. Reichskronue“.n

H V e e en der n v ren er t Reſervirtereilung der Entſchließungen der La B l T atz im Vorverkauf 75 enpreis 1 Mk.desVerſicherungs Anſtalten auf die Gefuche a und nanz Segl Billets im ehe v r Kaſſen
um Hergabe von pothekariſchen Dar reis 60. So achmilttag 50en e Wenn de n Schuhwaaren v Sonntag Nachmittag 50 Pf. Kinder
ſicherung. in den neueſten Deſſins halte zur bevorſtehenden2) Das preußiſche CommunalAbgabenGeſetz. Saiſon in reicher Auswahl beſtens empfohlen. e Poſtwerlhzeicſen

3) Die ſtädtiſche Kanaliſation Ferner 1 Poſten älterer Muſter feinerStadiverordnetenwahlen. Tanzſchuhe, paſſend zur Tanzſtunde, verkauſe Sammler Verein
Jntereſſenfragen. Der Vorſtand. 2 um jeden Preis aus.
Reipisch. kaul Exner, Phnuk 12.

Tinr Kirumess
n den 3. u. Aonkag den 4. Nop.
dek exgebenſt ein zLen2z- Gaſtwirth

Freitag den 1. Nopbr.

Sitzung.En ehrliches Mädchen

wird ſofort geſucht. Zu erfragen
Gotthardtsſtraßze 9.

S TapegiererWelt-Panorama. 2 piſſeri E. Cucheiger Polſterer)
Die Pariſer Den Empfang ne Neuheiten zeige hierdurch an. Offerten unter K. R an die Exped. d. Vl.

e Halle S., S Aelteres Mädchen alsWelt Inoſteltung. Theod. Lühr Nachſ., nen Aufwartung
(IX. Theil.)

Hier noch nicht gezeigt für einige Stunden Vormittags geſuchte Oberbreiteſtraſze 1. Etage, rechts.ohn achtbarer ern kann ern in die miaiſtische Städtlsohe, vorm Staate beaufsichtigt mit Inhalt ſt geſundenLehre e Portemonnaie dezen Sang
o ne Hochhbautechniker u. Steinmetze- der n er rer Friede ich e e 1

etreten bei TDdnmav d Dresse, o 5 feprüfun, Regie Radack, verl. Friesr r.
Klempvnermeiſter. Hierzu eine Benage.
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Nr. 256.
Provinz und Umgegend.

P Halle, 30. Oct. Als geſtern Peittag 12
Uhr vie etwa 70 jährige Frau Grunbdler in
H. Trotha vom Eſſentragen kam, wurde ſie von dem
Günther ſchen Bierwagen, welcher vor einem heran
nahenden elektriſchen Wagen noch ſchnell in vie
Mötzlicherſtraße einbiegen wollte, überfahren.
Ein Rad ging ihr über den Unterleib und brachte
ihr ſo ſchwere Verletzungen bei, daß, nachdem man
ſte in den Gaſthof „Zum Adler“ getragen hatte, der
ſchnell herbeigeruſene Arzt conſtattren mußte, daß
keine Hilfe mehr möglich ſei. Die Bedauernswerthe
ſtarb denn auch kurz darauf, nachdem man ſie in
einem Krankenwagen in ihre Wohnung, Diothaerſtr. 6,
gebracht hatte. Ob den Führer des Bierwagens die
Schuld an dem Unglück trifft, muß erſt durch die
Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Göttingen, 28. Ock. Zwei Knaben im
Alter von 14 15 Jahren ſpielten dieſer Tage mit
einem geladenen Revolver und dabei ging dem
einen plötzlich die Schußwaffe los und die Kugel
drang dem Spielgefährten in den Rücken. Der
Verletzte wurde in die Univerſttätsklinik gebracht, doch
iſt es noch nicht gelungen, die Kugel zu entfernen.
Der Zuſtand des Knaben iſt bedenklich.

r Rottlebervde, 23. Oct. Zur Erſchließung
der Heimkehle werden ſeitens des Harzklubs jetzt
weitere Schrikte geihan. Zunächſt ſoll ein Zugangs
weg geſchaffen werden. Prof. KirchhoffHalle iſt
dabei, beſtimmte Reſultate hinſichtlich der Stein
bildungen feſtzuſtellen. Auch im GeologenCongreß,
der unlängſt zu Halle tagte, wurde eingehend über
obige Höhle referirt. Dem Vernehmen nach wird
nochmals eine wiſſenſchaſtliche Deputation zu obigem
Zwecke eintreffen.

Rudolſtadt, 29. Oct. Bezüglich der geſtrigen
Notiz erfahren wir, daß Fürſt Günther die
Unglücksſtelle ſchon mit einem früheren Zuge paſſirte.
Auch trug ſich ver Unfall nicht auf einer ſchleſtſchen
Strecke, ſondern vielmehr auf der von Hamburg nach
Uelzen. zu. Jn dem Unglückszuge befand ſtch nur
Theil des Hofperſongals. Der Rückgang der

olzpreiſe machte ſich beim letzten Verſtrich in
chwarzwalbStutzhaus gleichfalls bemerkbar. Während

früher gegen 100 Proz. über Taxe erzielt wurden,
zahlte man jetzt theilweiſe nur 15--20 Proz. darüber

F Mühlhauſen, 29, Ock. Am 4. und 5.
November wird hier unter dem Provinzial Feuerlöſch
inſpector Krameyer Merſeburg der 12. Feuerwehr
Fachcurſus der Provinz Sachſen abgehalten.

Grimma, 25. Det. Nicht blos aus Sachſen,
ſondern aus allen Gegenden Deutſchlands treffen für
ven verſchüttet geweſenen Brunnenbauer Thiele,
der ſich des beſten Wohlſeins erfrent, fortgeſetzt an
ſehnliche Gaben ein, ſo daß allein Bürgermeiſter
Lobeck geſtern über 11538 Mk. quittiren konnte. Bei
ſonſtigen Sammelſtellen wurden bis jetzt 680 Mk.
abgegeben. Auch im Heimathékreiſe Thieles iſt eine
ſolche errichtet und zwar mit ähnlichem Erfolge, ſo
daß den ſelbſtloſen Männern, die mit Dranfetzung
des eigenen Lebens das Rettungswerk durchführten,
eine entſprechende Belohnung zu Theil werden kann.
Auch Thiele. wird wegen der Aufwendungen bei der
Retlungsarbeit nicht in Verlegenheit kommen.
Seine Eltern veröffentlichen in den „Nachrichten für
Grimma“ folgende, in ihrer Schlichtheit ergreifende
Dankſagung: „Nachdem vie Tage der ſchweren
Bedrängniß ſo glücklich vorübergegangen ſind, gebührt
außer dem allmächtigen Gott im Himmel unſer herz
lichſter Dank den vielen guten Menſchen, die uns in
chriſtlicher Nächſtenliebe zur Seite geſtanden und ihr
eigenes Leben aufs Spiel geſetzt haben, die vor keiner
Muhe, keiner Gefahr, keinem Opfer zurückgeſchreckt
find, um unſeren Sohn vor einem ſchrecklichen Tode
zu bewahren Wir ſind aufs Viefſte erſchüttert und
außer Stande, all' den Theuren die Hand zu drücken,
aber wir werden nie vergeſſen, welch' eine Fülle von
Mitleid und werkthätiger Liebe wir erfahren haben
und bitten Gott, er wolle nach ſeiner Güte all den
guten Menſchen reichlich vergelten, was ſte in dieſen
bangen Stunden der Angſt und Todesnoth an uns
gethan haben.

e Zwickau, 26. Oct. Das diesjährige Mittel
deutſche Bundesſchießen, das hier abgehalten
wurde, hat einen Ueberſchuß von mehr als 20000
Mk. ergeben. Die Veranſtalterin des Schießens, die
hieſtge Schütengeſellſchaft Zwangiger“, wird vie
Summe der Stadt zu wohlthaätigen Zwecken zur Ver
fügung ſtellen.

e

t WoMerſeburg, den 31. October 1901.

Der Mannergeſangverein „Lieder
tafel“ eröffnete am Dienſtag im „Tivoli“ ſeine
Winterſaiſon mit einer Abendunterhaltung,
die ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Das

Beilage zum M
e e e

Programm bot eine Fülle erleſener mnuſtkaliſcher
Genüſſe. Eingeleitet wurde daſſelbe durch die von
unſerer Stadtkapelle exakt geſpielte Ouverture z. O.
„Raymund von DThomas, der ſich ſpäter eine
Fantaſte aus der Operette „Die Flebermaus“ von
Joh. Strauß, ein melodiſcher Walzer von Ziehrer
und ein ſchmetternder Marſch von Souſg anſchloſſen.
Der Männerchor trug zuerſt zwei charakteriſtiſche
Chöre von dem rühmichſt bekannten Deſſauer Hof
kapellmeiſter A. Klaghardt mit gutem Gelingen vor,
das eigenartige Landsknechtslied „Kamerav komm“
und den markigen Trinkſpruch: „Schenkt ein, ſoßt an,
trinkt aus Als größeres Chorwerk enthielt das
Programm „Minnetreue“, ein volksthümliches
Lederſpiel für Sopran, Tenor, Baritonſolo Und
Männerchor mit Klavierbegleitung von Carl Scholte.
Das Werk iſt ein Kranz von Liedern, die Liebe,
Dreue und Waidmannsluſt verherrlichen und ſo friſch
und lebendig und zum Theil ſo einfach und ein
dringlich gehalten ſind, daß man Volkslieder zu
hören glaubt. Ein Stück deutſchen Volkslebens, das
Träumen und Sinnen unſeres Stammes wird durch
die ungemein anſprechende und gewinnende Muſik den

Hörern nahe gebracht. Aehnliche Stimmungen
herrſchten auch in der letzten Gabe des Männerchors
vor, die in drei Volkoliedern beſtand, der weh
müthigen ſerbiſchen Weiſe „Daß ich dich ſo treu
geliebt dem ausdrucksvollen, innigen Liede Sind
wir geſchieden und dem naiven elſäſſer Volksliede
„Herzigs Mariandel“. Die Lieder, die ſicher und
ausdrucksvoll zum Vortrag gelangten, hinterließen einen
tiefen Eindruck. Ein wirkungsvolles Capriccio ſür Piano
forte von Mendelsſohn wurde, vom Orcheſter dezent
begleitet, techniſch ſtcher und elegant wiedergegeben
und erzielte einen vollen Erfolg. Als Schlußnummer
gelangte die eingktige Operette Guten Morgen, Herr
Fiſcher von W. Friedrich zur Aufführung. Sammt
liche Rollen befanden ſtch in bewährten Händen, das
Zuſammenſpiel ließ infolgedeſſen die erheiternden
Situgtionen voll zur Geltung kommen, ſodaß rauſchen
der Beifall die wackeren Mitwirkenden für ihre wohl
gelungenen Darbietungen lohnte. Den Abſchluß des
wohlgelungenen Abends bildete ein frequentirter Ball,
der ſeine Kreiſe bis zum jungen Morgen zog.

Wie verlautet, werden hier Mitte November
Vertreter der preußiſchen Miniſterien des
Jnnern und für Handel und Gewerbe eintreffen und
die Städte Sachſens und Mittelbeutſchlands Zum
Zwecke von Wohnungsbeſichtigungen bereiſen.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, hat die Jn
ſpectionsreiſe den Zweck, Material für das in Aus
ſicht genommene Reichswohnungsgeſetz zu ſammeln.

Jn Preußen werden in dieſen Tagen die Per
ſonenſtandsgufnahmen zum Zwecke ver
Steuerveranlagung für das Rechnungsjahr
1902 beginnen. Sie werden in die Zeit vom 28.
October bis 12. November fallen. Bekanntlich haben
die Aufnahmen diesmal inſofern eine beſondere
Wichtigkeit, als für 1902 nicht blos eine neue Ver
anlggung zur Einkommenſtener, ſondern auch zur
Ergänzungsſteuer vorgenommen werden wird. Die
Ergänzungsſteuer-Veranlagungen wiederholen ſich alle
drei Jahre, während bekanntlich die Einkommenſtener
Veranlagungen allzährlich erneuert werden.

Der geſtern beendigte Jahrmarkt zeigte
namentlich am Montag ziemlich lebhaften Verkehr
der Dienſtag war ſtiller, während ſtch geſtern Vor
mittag wieder viel Publikum zwiſchen den Dudenreihen
bewegte Leider haben am Montag Nachmittag
Taſchen diebe die dichteſten Menſchenanſammlungen
zu ihren Operationen benutzt und eine ganze Anzahl

gies beraubt; den SpigPerſonen ihrer Portemonn
buben ſiel vabei eine erhebliche Ge
Hände. Die Beſitzerin einer Zucke irenhube am
Entenplan mußte am Montag früh die Erfahrung
machen, daß im Laufe der Nacht Unberuſens ihren
Wagtenbeſtand unterſucht und einen Theil davon
weggeführt hatten. Der Profit des Marktes war für
diesmal dahin. Ein anderer Zwiſchenfall wurde am
Montag Abend dadurch Herbeigeführr, daß unſere
Executive einen hieſtgen Würſtchen händler wegen
ruheſtörenden Lärms und Vedrohung ſeiner Con
currenten arretiren und vom Markte verwieſen mußte.

g. Uebel eiging es am Dienſtag einem Herrn E.
von hier, welcher in Leipzig geſchäftlich zu thun hatte
und mit ſeinem Rade nach dort gefahren war. Da
die Abwickelung des Geſchäfts einige Zeit in Anſpruch
nahm, hatte er ſchon aus Vorſicht ſeine Maſchine in
den Hoſraum des betreffenden Geſchäfls geſtellt da
er um dieſe jedoch ſehr beſorgt war, ſah er indeſſen
einmal nach, mußte aber zu ſeinem Schrecken wahr
nehmen, daß dieſelbe bereits verſchwunden war. Das
Rad war ein ſogenanntes kettenloſes; da dieſe ver
hältnißmätig weniger im Gebrauch ſind und ſofort
Anzeige erſtattet worden iſt, wird es hoffenſlich ge
lingen, den Dieb zu ermitteln. m

Die Pariſer Weltgusſtellung, von
welcher das Original Welt Pagnoram s in ver

imme in die

em Dargebotenen wiederſpiegelt. Welch netten
Eindruck macht da der einfache Strohpavillon von
Dahomey, und wie beſcheiden iſt das winzige Bau
werk von Tunis gegen die großen Koloſſalbauten der
civiliſtrten Völker u, ſ. w. Wer könnte Alles auf
zählen. Gewiß kommt. da Manchem der Gevdanke,
hätteſt du doch in Paris ſein können, doch heute ift
es zu ſpät und es bleibt ihm nur, das Panorama

durch einen Beſuch zu beehren.
Jn einem Hauſe am Entenplan ſtürzte am

Dienſtag der Handelsmann W. aus Kotzſchen mit
einem gefüllten Kartoſfelſacke auf der Kellertreppe ſo
unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb. Da der
Zuſtand des Verunglückten dem herbeigeholten Arzt
bedenklich ſchien, ſo erfolgte noch im Laufe des Nach
mittags die Ueberführung deſſelben nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe.

Jmkerverein Merſeburg und Nemngegend.
Am vergangenen Sonntage fand im „Herzog

Chriſtian die 10. diesjährige Verſammlung ſtatt.
Nach Erledigung geſchaftlicher Angelegenheiten be
richtete Herr Junker Merſeburg über das Thema
Entwickelung der Bienen und Seiten

blicke für den Jmker.“ Der Redner ſchilderte
zunächſt das Leben und Treiben im Bienenſtaate und
bezeichnete es für deſſen Wohlergehen als unbedingt
nothwendig, daß derſelbe eine vollſtändig geſunde und
kräftige Königin beſttzt, denn von einer ſolchen iſt die
nothwendige Fortentwickelung bez. das Fortbeſtehen des
Volkes abhängig. Bereits im Februar beginnt die
Königin mit dem Legen der Cier. Die Anzahl der
täglich abgeſetzten Eſer kann 3000 betragen, und
während ihrer ganzen Lebenszeit vermag ſie einer
directen Nachkommenſchaft von einer Million das
Daſein zu ſchenken. Die Königin iſt an dem ge
ſtreckten und zugeſpitzten Hinterleibe leicht erkenntlich.
Die Drohnen ſtnd ebenfalls für die Erhaltung des
Bienenſtaates von hoher Wichtigkeit, der alleinige
Zweck ihres Daſeins beſteht in der Befruchtung der
Königin. Den verhältnißmäßig kleineren Arbeits
bienen fällt die Sorge für Wohnung und Nahrung
zu. Die Arbeitsbiene beſitzt einen Doppelmagen,
deſſen Theile den Honigmagen und den eigentlichen
Verdauungsmagen bilden. Honigſaft und Pflanzen
pollen werden im Verdauungémagen zu dem eigent
lichen Nahrungsſtoffe, dem Chylus, verarbeitet, welcher
zur eigenen und zur Ernährung der Brut Verwendung
ſindet. Zur vollkommenen Entwickelung einer Königin
ſind 16—17 Tage nöthig, während die Entwickelung
einer Albeitebiene 21 Und diejenige einer Drohne
ſogar 24 Tage erfordert. Die Königinnenzellen ſend
beutelförmig und beſinden ſich meiſt in geringer An
zahl an den Rändern der Wabentafeln. Will man

das Schwärmen eines Volkes verhindern, ſo entfernt
man rechtzettig, d. h. vor dem Ausſchlüpfen der jungen
Königinnen, die Königinnenzellen. Die aus einem
Stode entfernten Zellen laſſen ſich leicht einen Stocke
einfügen, welchen man gern eine neue Königin geben
möchte, indem man ſie am Rande einer Bruttafel des
betreffeuden Stockes ankittet. Ausgeſchlüpfte junge
Königinnen müſſen rechtzeitig abgefangen werden, um
das Schwärmen zu verhindern. Sie können ebenfalls
als Erſatz für alte und ſchwache Königinnen Ver
wendung finden, doch muß beim Zuſetzen derſelben in
fremde Stöcke mit großer Vorſtcht vorgegangen werden
da ſich das Bienenvolk gegen fremde Eindringlinge
entſchieden zur Wehr ſetzt. Die junge Königin wird
unter Verſchluß, ſei es in einem beſonderen Zuſatz
käſtchen, einer Zuſatzeöhre, einem Pfeifendeckel aus
feinem Drahtgewebe, welchen man mit der offenen
Seite feſt in eine Wabentafel drückt dem neuen Volke
beigegeben.

Nach einer dreitägigen Gefangenſchaft wird ſie in
der Regel beſreit und von dem Volke angenommen
Das Schwärmen kann ferner verhindert werden durg
das Anbringen eines ſogenannten Fluglochſchiebers
Der von dem Vorkragenden in der Hanbhabung er
läulerte Schieber ermöglicht jederzeit den Arbeitsbienen
ein unbehindertes Aus und Einſliegen, während es
der Jmker in der Hand hat, vermittels deſſelben den
o den Rückweg in vie Bienenwohnung abzu

neiden.



Auch die Bildung von Ablegern bewährt ſich als
Mittel zur Verhütung des Schwärmens. Aus einem
reichbeſetzten Stocke werben einige Bruttafeln entfernt
und in eine neue Wohnung überführt. Die alte
Königin verbleibt jedoch in ihrer urſprünglichen
Wohnung. Der Ableger zieht ſich bald eine neue
Königin. Das ſo entſtandene junge Volk muß jedoch
reichlich mit Nahrung verſorgt werden, da es noch
längere Zeit ſeine Wohnung hütet. Nachdem der
Vortragende noch einige intereſſante Bemerkungen über

das Sehen und Athmen der Bienen gemacht hatte,
kam er nochmals auf das Einwintern derſelben zu
ſprechen. Als Regel muß in dieſer Angelegenheit
gelten Nicht zu warm einwintern! Strohdecken, wie
ſie gezeigt werden, hinter und über dem Wabenbau
genügen vollkommen, die nöthige Wärme zuſammen
zuhalten. Durch übermäßtge Wärme im Stocke wird
der Durſt der Bienen erregt. Durch die Bewegung
infolge des Suchens nach Waſſer wird die Wärme
noch mehr erhöht und die Bienen erſticken. Schließ-
lich empfiehlt der Redner, für eine ausreichende Luft
zirkulation in der Bienenwohnung zu ſorgen. Dieſe
wird dadurch ermöglicht, daß zwiſchen dem Boden
der Wohnung und den untern Rähmchen ein Abſtan
von 25 Millimeter vorhanden iſt.

Die nächſte Verſammlung findet vorausſichtlich am
17. November d. J. ſtatt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 24. October 1961.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden die nachfolgen
den Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Arbeiter Auguſt M. hier, geboren hierſelbſt am
5. Mai 1850 wegen Körperverletzung beſtraft, iſt beſchuldigt,
am 20. September d. J. hier dadurch groben Unfug verübt
zu haben, daß er mehrere Perſonen beläſtigte, indem er den
Schulkindern, Geſchwiſter Emma und Martha K., die einen
Handwagen mit Kartoffeln mit ſich führten, mehrmal „Halt“
zurkef, daß dieſe vor Angſt den Wagen im Stich ließen und
davon gelaufen ſind. Der Angeklagte wurde durch die Be
weisaufnahme der Verübung groben Unfugs ſchuldig befunden
und deshalb nach Antrag zu 3 Mark Geldſtrafe, Hilfsweiſe
1 Tag Haft verurtheilt.

2) Die Strafſache gegen den 16 Jahre alten aus Alt
ranſtedt gebürtigen, noch unheſtraften Maurerlehrling Albin
V. hier und den glefchalterigen, ebenfalls noch nicht Beſtraften,
von hier gebürtigen und hier wohnhaſten Schloſſerlehrling
Paul J. wegen gemeinſchaftlicher Körperderletzung wurde wie
beantragt behufs weiterer Beweisaufnaßme vertagt.

3) Ebenfalls vertagt wurde die Poltzeiſtrafſache gegen die
Dienſtmagd Jda S. zu Lochau wegen vorzeitigen und geſetz
widrigen Dienſtverlaſſens beim Gutsbeſitzer Eduard G. in
Knapendorf.

H Her Schmied Kurt H. von hier, geb. am 7. Jan. 1882
in Radewell bei Ammendorf, noch nicht vorbeſtraft, iſt angeklagt,

am 28. Auguſt 1901 in Merſeburg im Veſtibül des Bahn
hoſsgebäudes den Gelbgießer Karl K. daſelbſt vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar auch mittels ge
fährlichen Werkzeugs, indem er ihn an der Kehle würgte
und mit einem Lattenſtück vor den Letb ſchlug. Es wurde
Deswegen gegen ihn auf 20 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 5
Tage Gefängniß erkannt.

5) Der Sattler Paul H. aus Kl. Corbetha, geboren da
ſelbſt am 13. Jult 1877, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, am
29. Auguſt in Kl. Corbetha den Landwirth Hugo F. vorſätz
lich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mlttels eines
geſährlichen Werkzeuges, indem er ihn mit einem ſtarken
Knüppel über Kopf und Arm ſchlug. Nach Geſtändniß wurde
derſelbe zu 15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Jus den Sreiſen Kerſeburg u Ouerfurt,
s Lauchſtädt, 28. Ock. Der Stadtälteſte Herr

Breyther hier konnte am 26. d. M. auf eine
25jährige Thätigkeit als Mitglied unſeres
Magiſtrats zurückblicken. Dem Jubilar wurden an
dieſem Tage zahlreiche Chrenbezeugungen vargebracht.

Das Curatorium der hieſtgen Sparkaſſe
fordert jetzt ſämmtliche Sparkaſſenbücher ein,
um feſtſtellen zu können, welches Deftzit in der Kaſſe

vorhanden iſt.S wies 29. Oct. Das bekannte Gaſt
wirthslocal „Waldkater“ bei Schkeuvitz, ſo ſchön
innerhalb von Wieſen und am Waldeseingange
belegen, ſoll in März 1902 im Wege der Zwange
verſteigerung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Das betreffende Local wird viel von Aue flüglern

ucht.S Naßets, 29. Oct. Bei der von Herrn
Gericke in den hieſigen königlichen Walvungen, welche
etwa 250 Morgen umfaſſen, veranſtälteten großen
Hetzjagd wurben insgeſammt 3 Rehböcke und zwar
zwei ſtarke und 1 ſchwächerer, 10 Faſanenhähne und
13 Haſen zur Strecke gebracht. Weibliches Rehwild
das ziemlich zahlreich vorkam, gelangte nicht zum
Abſchuß, ebenſowenig Faſanenhennen. Im nahen
Weſenitz fanv ebenfalls ein Abtrieb der etwa 400
Morgen haltenden Feldjagd ſtatt. Das Refultat
ergab ein Reh, 1 Rebhuhn und 15 Haſen; zwei
Rehe, die ſich noch im Schußbereich befanden, er
reichten das Weite.

S Frankleben, 30. Oct. Bei ver geſtern vor
Herrn Aberamtmann Kraa z in der benachbarten Groß

kaynger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 455
Haſen zur Strecke gebracht. Auch zwei Wieſel und
ein Raubvogel wurben von den tödtlichen Kugeln ereilt.
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am 31. Oct. Ziemlich
mildes Wetter mit leichten Regen

Nebliges, etwas kühleres Wetter

Vorausſtcht
trübes, nebliges
fällen. 1. Nov.
mit unerheblichen 9

S ehe
Gerichtsperhandlangese.

Das Landgericht Könkgberg hat am 30. Mai den
Rentier Guſtav Bannert wegen Hansfriedensbruchs
und Nöthigung zu 6 Mk. Geldſtrafe vernrtheilt. Als
der Angeklagte eines abends vor 10 Uhr jemanden, der ihn
beſucht hatte, aus dem Hauſe laſſen wollte, war die Haus
thür bereits verſchloſſen. ie

e,
50

ſich bereits
haltungen,
Da ſie ſich auf Auseinander
machte ſie die Thür zu.
weiter mit ihr verhandeln und
ſtellte den Fuß zwiſchen
das Urtheil, mit der Fuß
eingedrungen und hat di
beabſichtigte

der noch
haben wollte,

durch iſt er, ſagt
in ihre Wohnung

rau ge gt, auf daß von ihr
gte Schließen der Thür zu verzichten. Die Reviſion

des Angeklagten wurde vom Reichs gericht verworfen, da
es für den Thatbeſtand des Hausfriedensbruchs genüge,
wenn der Thäter mit einem Thelle ſeines Körpers in die

g eindringe.
e

fremde Wohnung
h e

illionen Thalern)
Berlin eingetroffen.

Es handelte ſich um von der Reichsbanknebenſtelle in Köslin
i. P. eingezogene Stücke, die am dortigen Bahnhofe in drei
Verſchlußwagen verladen worden waren und unter Begleſtung
mehrerer Bankbeamten die Reiſe nach der Refchshauptſtadt
zurücklegten. Der werthvolle Transport hatte ein Gewicht
von 240 Centnern; das Geld ſelbſt war in 2000 Benteln
vertheilt.

(Eine Diebes- und Hehlerbande,) die das „Ge
ſchäft“ im Großen betrieb, iſt wieder einmal in Berlin feſtge
nommen worden. Der Kriminalpolfzet gingen ſeit einiger
Zeit Anzeigen über viele Diebßt an ern aller Art zu.
Seiden und Tuchſtoffe wurden aus großen Geſchäftshäuſern,
größere und kleinere Packete von Handwagen auf der Straße,
Waaren aller Art bald nach ihrer Ankunft auf den Bahn
höfen geſtohlen. Kelmfnalbeamte ſtellten nun langwierig
Beobachtungen an, ſie ſich als Handwerk
Hausdiener oder G eiſende verkleibeten. Sie ermittel
ten, doß ein eh ger Hausknecht Neumann und eln
Schloſſer Fahnert, genannt der „heiße Franz“, als Diebe,
die Händler Raphael am Monbijouplatz und Roſenberg
aus der Steinſtraße als Hehler ihre Haud im Spiel haben
mußten. Trotzdem konnte man erſt nach Wochen zugrei
weil man nicht bloß die Spitzbuben, ſondern auch ihre Beute
haben wollte. Man fetzte deshalb einen wegen Hehlexei ver
hafteten Handels mann Reuter aus Charlottenhurg, von dem
man wußte, daß er in großem Umfange für Verbrecher
„Sore“ einkaufte, auf freken Fuß und beobachtete ihn dann
heimlich auf Schritt und Tritt. Auf dieſe Art entdeckte man

(Ein Transport von t zwei M
iſt dieſer Tage bei der Reichsbank in

endlich auf dem Hofe des Grundſtücks Stralauerſtraße Nr. 41
das Diebeslager. Es lag zu ebener Erde, war durch eine
verborgene Thür zugänglich und enthielt ſo viele und güte
Sachen, daß dieſe ſelbſt einem Großhändler Ehre gemacht
hätten: Seiden Und Tuchſtoffe, Silberſachen, beſonders auch
ſilberne Stockkrücken, BijouterieWaagren, feine Pelzwagren und
vieles Andere war hier aufgeſpelchert. Zwei große Möbel
wagen waren erforderlich. und das beſchlagnahmte Gut, das
mindeſtens 50000 Mark werth iſt, nach dem Pollzei
präſidium zu ſchaffen.

(Auf der Erzgrube in Kroszowo) in Galfzien
gerieth die Zimmerung des Luſtſchachtes in Brand. Durch
dte ſtarke Rauchentwickelung fanden neun Bergleute den
Erſtickungstod, während zwei Mann der Belegſchaft ver
mißt werden.

(Eine Examenſeltenheit.) Am Montag, als dem
Termin der erſten juriſtiſchen Referendarprüfung beim
königlichen Kammergericht befand ſich unter den Rechtskandidaten
ein Ritter des Eiſernen Kreuzes. Möge der Kandidat,

greich

2. Klaſſe Perſonen wurden
he von Metz mit

Sketnen geworfen, verletzt wurde Niemand. Jn beiden
Fällen iſt der Thäter bisher noch nicht ermittelt worden.

(Ein blatiger Kampf zwiſchen Förſtern und
Wilddkeben) hat in der Nacht zum Sonntag wiederum in
der Nähe von Lehnin, wo erſt vor einigen Monaten der
Förſter Gieſe von dem Wilddieb Wegener erſchoſſen wurde,
ſtattgefunden. Der Bauerngutsbeſitzer Robert Brüggemann
aus Krohne und ſein bei ihm dienender Bruder Otto Brügge
mann waren mit einem dritten Wildexer auf der Faſanen
jagd nach der Faſanerie des Rittergutsbeſitzers von Rochow
zu Reckahn gegangen und hatten bereits 12 Faſanen geſchoſſen,
als ſte von den Förſtern Ulbeſcht und Hörtzel überraſcht
wurden. Auf den Zuruf, die Gewehre zu ſirecken, entfloh
einer der Wilderer ins Dickicht, während die Gebrüder Brügge
mann ihre Gewehre anlegten, um auf die Förſter zu ſchießen.
Dieſe kamen ihnen aber zuvor. Durch ihre Schüſſe wurden
die beiden Wilderer ſchwer verwundet,

(Der Skandal in Negapel.)

Hedgetlon,

ihre Gehälter. Mathilde Serao veröffentlicht ein rührſeliges
Schreiben, worin ſie ſich ſelbſt beweint und Saredo anklagt,
die Ehre einer wehrloſen Frau, einer Familienmutter, einer
Patriotin, einer weltberühmten Schriftſtellerin, welche Jtaliens
Ruhm iſt, vernichtet zu haben. Scarfoglio erklärt, noch viele
Nummern ſeines Maktino verkaufen zu wollen, um ſich eine
ſtärkere Yacht zu bauen, er iſt Beſitzer einer luxuriöſen
Yacht, auf der er mit d'Annunzio das Mittelmehr durchfuhr

welche ihn forttrage aus dem Meer negapolttaniſcher Ver
leumdungen in ferne Länder.

(Zum Berliner Milchkrieg) erfährt die „Voſſ.
Ztg.“, Commerzienrath Bolle, der größte Milchlieferant
Berlins, habe den Vorſtand des Milchringes, Oekonomierath
Ring, anläßlich der Veröffentlichung eines Jnſerates, in
dem den Berliner Milchhändlern vorgeworfen wird, daß ſie
bisher meiſt Halbmilch ſtatt Vollmilch vertrieben hätten,
wegen unlauteren Wettbewerbes und wegen Beleidi gung
verklagt. Ebenſo reichte der Vorſtand des Vereins Berliner
Milchpächter gegen eine Anzahl Mitglieder, welche die
Convention gebrochen haben, Milch nicht höher als zwölf
Pfennige für den Liter frei Berlin zu kaufen, die Klage auf
Conventlionalſtrafe von tauſend bis zweitauſend Mark ein.

Von dem Räuberweſen in Sizilien.) Man
meldet aus Palermo: Karabineri tödteten Dienſtag
Racht den Räuber Roſario Cufalino in der Nähe von Monte
doro (Caltaniſetta).

(Abſturz oder Verbrechen Jn der Jnnſchlucht
unterhalb St. Moritz wurde die Leiche des Dr. Ree, an
geblich aus Berlin, im Fluß aufgefunden. Dr. Ree war
ſeit I Jahren Kurgaſt in Celerina. Wahrſcheinlich iſt
derſelbe über die 70 Meter hohe Felswand geſtürzt. Da
die Börſe und die goldene Uhr mit Kette fehlen, nimmt man
an, daß vielleicht ein Verbrechen vorliege.

(Die Pan amerikaniſche Ausſtellung in
Buffalo) wird am Sonnabend dieſer Woche geſchloſſen
werden. Sie endet, wie man bereits vorausſah, mit einem
finanziellen Mißerfolg. Der Verluſt wird jetzt auf 16000 000
Mk. geſchätzt. Die Actionäre verlieren alles, bis zu 10000 000
Mk. Die Erbauer, die 4000000 Mk. verlieren, werden die
Directoren und Actkonäre verklagen.

e u

e vNeueſte Deachrichten
Berlin, 30. Ock. Ein heftiger Zuſammenſtoß

zwiſchen einem Gendarmen und Einbrechern
fand in Grüngau ſtatt. Zwei Diebe ſchoſſen auf
einen Gendarmen, der ſofort von der Waffe Gebrauch
machte. Die Einbrecher flohen hierauf, wobei ſte
nochmals einen Revolverſchuß abgaben. Es wurde
Niemand verletzt.

Berlin, 30. Ock. Große Aufregung hat
in London, wie der „Deutſchen Warte“ von dort
gemeldet wird, die Meldung aus Moskau hervor
gerufen, wonach ſich dort die Bevölkerung geſtern
zu antiengliſchen Kundgebungen hat hin
reißen laſſen. Der engliſche Conſul wurde be
ſchimpft und auf der Straße verfolgt, die
Fenſter des Conſulats eingeworfen und
burenfreundliche Proclamationen in den Straßen an
geheftet. Man fordert die Regierung auf, gegen
dieſe Kundgebungen auf diplomatiſchem Wege zu
proteſtiren.

London, 30. Oct. Ein Telegramm Lord
Kitcheners gus Pretoriga beſagt: Eine von
Oſten her auf dem Marſche nach Zeeruſt befindliche
engliſche Colonne wurde am 24. d. M. in der Nähe
des Großen Marico Fluſſes von den Kommandos
Delareys und Kemps angegriffen, welche mit
einem heftigen Vorſtoß durch den dicken Buſch
hindurchbrachen, nach heißem Kampfe aber zurück

geworfen wurden. Die Buren hatten 40 Todte,
darunter den Kommandanten Oniſterhuyſen, die
Engländer zwei Offiziere, 26 Mann todt,
fünf Offiziere, 50 Mann verwundet.
Es fällt auf, daß Kitchener über dieſen Kampf vom
vorigen Donnerstag erſt geſtern Nachricht zu geben
im Stande war. Dieſe erſte Meldung mußte er aber
bald durch eine zweite ergänzen, welche zwiſchen den
Zeilen erkennen läßt, daß es den Engländern that
ſächlich ſehr ſchlimm ergangen iſt. Ein weiteres
Telegramm meldet

London, 30. Ock. Ueber den Kampf am Matico
Fluß theilt Lord Kitchener mit, daß der Feind
acht Wagen der Engländer erbeuntete.
Alle engliſchen Truppentheile hätten mit größter
Tapferkeit gekämpft. Von den Wagenführern und
ben Kanonieren, die in den Kampf verwickelt
waren, und ferner von den NothumberlandFüſilieren,
welche als Bedeckung dienten und 20 Mann zählten,
wurden 37 getödtet oder verwundet.

Berdehesbsgſe.
Bern 29. October.

Welzen 1009 A6 Oet. 159,25 Dez. 160,00, Mat

25 nRoggen 1000 Ag Oet. 136,50 e 137,2148,00 M W ee o Oct. 140,00 Mai 145,00 Mi
Ma 900 kg amerik. Mixed loko Oct. 130128,00 e veRüböl, 100 e Det. 56,60 Mai 52 40, Mk.
Spiritus 70er loco 32,80, Mk.
Infolge der von verſchiedenen Seiten berichteten Ermattung

in Argentinken fehlte bie ohnehin geringe Kaufluſt hier heute
faſt ganz, weder für Weizen noch für Roggen konnte
durch weitere kleine Preisermäßigungen dem Geſchäft eine
Anregung gegeben werden. Hafer lag feſt. Rüböl ſehr
ſtill, aber nicht matt, Oetober machte ſich etwas knapper,
Zurückhaltendes Angebot von 70et Spiritus loko ohne

wußte bis 8280 Mart 000
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